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Die vergessene Geschichte des Viasic-Forsthauses / Zapomenuta historie Vlasicovy hdajovny

Die vergessene Geschichte des VlaSic-Forsthauses

Der Liechtenstein’sche Familiensitz zwischen Feldsberg und Eisgrub bestand friher nur
aus einem Salettl und zwei Burganlagen. Die Landschaftskomposition, die wir heute Eisgrub-
Feldsberg Areal nennen, wurde durch Bauwerke bereichert, welche auf den ersten Blick (auch
architektonisch) nicht besonders dominant wirken. Den furstl. Herrschaftssitz bildete und bildet
noch immer der ausgedehnte Waldbewuchs. Aus diesem Grund kénnen wir hier Bauwerke vor-
finden, die als Jagdschloss, dem Zweck der Waldbewirtschaftung oder dem Forster als Woh-
nung dienten. Allerdings kann man heute nicht mehr alle Hegerhduser bewundern. VVerschwun-
den ist z.B. das Katzelsdorfer Forsthaus, auch Schldssl oder Salettl genannt (der Autor schrieb
dartber in MK 6/2013 - Anm. der Red.).

Und zu diesen vergessenen Objekten dieses Typs gehort auch das Hegerhaus bei Genza,
welches den Namen des letzten Besitzers VIasic tragt. Die Geschichte des VIaSic-Hegerhauses
ist eng mit der Entstehung der Waldeinrichtungen unter der Herrschaft von First Johann 1. von
Liechtenstein verbunden. Daher wundert es nicht, dass im sogenannten Ersten Fiihrer durch
das Eisgrub-Feldsberg-Areal aus dem Jahre 1840 keine Gebdude aufscheinen, wie auf den spé-
teren Karten um 1870,

Die bislang é&lteste Information (iber das Forsthaus stammt aus dem Jahre 1877, wo auf
einer Karte das Objekt ,,Neues Hegerhaus im Theim“ genannt wird. Den Forsthaus-Grundriss
findet man auch im Online-Kartenportal der Stadt Feldsberg [Mapovy portal]?, auf der Katas-
terkarte der Jahre 1888-1909, wo neben dem erwéhnten Geb&ude im Féhrenwald — das sich an
der Wegkreuzung Feldsberg —Fo6hren- (Theim-) Hof [Boii Dviar/ Genza] befand — auch noch
einige, heute nicht mehr existierende, Feldsberger Stadtteile eingezeichnet sind.

Die Errichtung des Geb&udes (auf Kosten des Firsten) fand zwischen 1870 und 1877 statt.
Zum endgultigen Aussehen des Forsthauses diirfte ohne Zweifel der Architekt Carl Weinbren-
ner, seit 1884 in Diensten des Fursten Johann 1. dem Guten, wesentlich beigetragen haben. Zu
diesem Ergebnis unserer Nachforschung flihrt uns als wichtigste Quelle ein Foto, zeitlich vor
sehr langer Zeit auf etwa 1916 einzuschatzen, wobei auch das Bild sehr wahrscheinlich viel
alter als nur ein paar Jahrzehnte alt sein wird.

Architekt Weinbrenner beschéftigte sich sehr mit der intensiven Restaurierung der Bau-
werke aus dem friihen 19. Jahrhundert, er entwarf aber auch eine Vielzahl 6ffentlicher Gebaude
und Wohnhduser - unter anderem Wirtschaftsgebdude und Forsthduser in Niederdsterreich und
in Sudmahren. Zu seinen realisierten Entwiirfen gehéren die Kirchen in Katzelsdorf, Rampers-
dorf [Ladnd], Bullendorf, Unter-Themenau [PoStornda], die Leichenhalle in Feldsberg, die
Bahnhofsgebaude in Eisgrub und Unter-Themenau, die Direktion der furstlichen Garten und
Gewachsh&user in Eisgrub, die Rochus-Kapelle in Lundenburg [Breclav] sowie Forst-/Heger-
hauser in Bernhardsthal, im Saugarten bei Lundenburg, oder das sog. Lube$-Doppelhegerhaus
zwischen Ober-Themenau [Charvatska Nova Ves] und Eisgrub.

Markantes Symbol und architektonisches Merkmal seiner Bauten sind die glasierten Zie-
gelsteine (von der firstl. Keramikfabrik in Unter-Themenau), welche auf den ersten Blick gro-
Ren Eindruck hinterlassen, und unverkennbar wurde auch hier dieses Material verwendet.

Die Basis des Vlasic-Forsthauses hatte einen quadratischen Grundriss (9,55 x 10,15 m)
dem sich ein kleiner Anbau (1,70 x 2,10 m) mit einem Uberdachten Eingang anschloss. Auf
dem Foto kann man drei Fenster erkennen, das dritte Fenster ist unter dem Dach des Eingangs
versteckt, es ist aber anzunehmen, dass das Geb&ude mehr Fenster hatte. Da es nur ein ebener-
diges Gebaude war, lasst sich schlieRen, dass es nur fiir Wohnzwecke genutzt wurde. Uber dem
Wohnbereich befand sich der Dachboden, der vermutlich als Heuboden diente. Auf dem Foto
sehen wir auch schmiickende Dachbalken, ein Giebeldach und einem Schornstein. In einem
Situationsplan aus dem Jahr 1944 sind beim Forsthaus auch daran angrenzende Wirtschaftsge-
b&ude eingezeichnet.

! Es erfordert etwas Geduld, bis Karte und Text gut lesbar sind!
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Die Uberdachung des erwahn-
ten ,,Eingang-Anbaus“ wurde so
gelost, dass sich das uber dem An-
bau befindliche Dach nahtlos an
die Dachflache des Forsthauses an-
schlielt. Des Weiteren erkennen
wir eine recht massive Holztire,
darlber eine Jagdtrophde - ein
Hirschgeweih - und daneben das
Schild mit der Hausnummer. Au-

Rerdem gibt es ein kleines Fenster
welches den Keller erhellte.

Im Inneren kénnten sich Raume
wie Kiiche, Speisekammer, Schlaf-
zimmer, ein grof3er Aufenthaltsraum
und eine Treppe in die obere Etage
befunden haben. Abb. 1 Vlasic Hegerhaus beim Theim-Hof, rund um 1916

In dem erwéhnten Situationsplan aus dem Jahre 1944 gibt es auch ein Forsthaus namens
Gensche-Jagerhaus, doch - im Gegensatz zum VlaSic-Forsthaus - weil3 niemand, wo sich dieses
Gebaude befand.

Wie viele Forster hier im VlaSic-Forsthaus sich abgeldst haben wissen wir nicht. Nach
einer Erzéhlung eines Zeitzeugen hat hier zuletzt — bis zum Beginn des Zweiten Weltkriegs —
der Forster VlasSic mit seiner Familie ge-
wohnt, die einzigen Zeugen dieser ver-
gangenen Zeit sind die zurtickgelassenen
Bienenstocke.

Bis zum Abriss in den friihen 50er
Jahren blieb das Haus unbewohnt. Man
findet das Objekt auch als dunklen Ge-
b&udebestand auf einer Luftaufnahme
aus dem Jahr 1952, zu jener Zeit also, als
von unserem Staatsgebiet Luftbildauf-
nahmen gemacht wurden (1952-1953).

Auf einer topographischen Karte, basie-

rend auf Karten aus den Jahren 1954

bzw. 1960, ist das Bauwerk nicht mehr

eingezeichnet. Auf Online-Kartenporta-

len des frihen 21. Jahrhunderts findet

man den Ort des ehemaligen Hegerhau-

ses bei der heute dort verlaufenden

Gaspipeline [plynovod]. Nach den Wor-

ten eines Zeitzeugen existierte 1964 vom

Forsthaus nur mehr das Fundament. Lt Hegerh Abt))(-Z K@:te;_um 1320,. )
Heute bt es dort - bis auf Obstbaume P Heerats (Voo o oemaws,
und einen Brunnen - kaum noch Spuren

von den Grundmauern.
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Literatur:
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Bildquellen:
Abb. 1: Stadtisches Museum und Galerie Lundenburg [Bfeclav].
Bildbeschriftung: Feldsberg, Grundbuch der Stadt 19167, Hegerhaus bei Genza.
Stadt. Museum Lundenburg, Inv.Ne F-624,
Leihgabe aus dem Jahr 2003, aus der Privatsammlung von Milan Miskefik.
Abb. 2: Schraffenkarte, um 1920, aus der Privatsammlung von Friedel Stratjel.
& Abb. 2 nur in dieser deutsch / tschechischen Ausgabe! =

Artikel von Daniel Ly¢ka: » Zapomenut historie VlaSicovy hajovny.«
[Die vergessene Geschichte des VlaSic-Forsthauses.]
» Valticky Zpravodaj« [Feldsberger Stadtnachrichten], Mérz 2014, S. 11,
ubersetzt und bearbeitet von Dieter Friedl, 3. April 2014.
» Malovany kraj« [Gemalte Gegend], Jg. 50, Ne 5, September/Oktober 2014, S. 12,
ubersetzt und bearbeitet von Dieter Friedl, 11. Februar 2016

Daniel Lyc¢ka im Internet / Zapomenuté historie VIaSicovy hajovny
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Der furstliche Wildhiter Matthéaus Vlasic

In der Mérz-Ausgabe der Feldsberger Stadtnachrichten habe ich versucht, die Leser mit
der Geschichte des verschwundenen und vergessenen Hegerhauses VlaSic bekannt zu machen.

Geschichte

Die vorerst &lteste Information (iber Hegerhauser haben wir aus der Karte von Frank A.,
genehmigt am 6. Mai 1877, wo das Objekt Neues Hegerhaus im Theim genannt wird. Die Er-
richtung des Hegerhauses (auf Kosten des Fiirsten) erfolgte zwischen den Jahren 1870-1877,
da auf den Planen aus dem Jahr 1870 das genannte Bauwerk noch nicht eingezeichnet war.
Obwohl uns der Name des Architekten nicht bekannt ist, so stammen bestimmte Teile der spa-
teren und endgultigen Form des Forsterhauses vom bekannten Architekten Carl Weinbrenner,
der seit 1884 in Diensten des Frsten Johann Il. dem Guten stand. Weinbrenners Bauwerke
tragen oft sein Markenzeichen, die sog. Ziegelverblendung.

Nach dem Abgang von Herrn VIaSic, dem letzten Besitzer, blieb das Gebaude bis zu sei-
nem Abriss in den friihen 50er Jahren erhalten. Auf der Luftaufnahme aus dem Jahr 1952 kann
man das Gebdude noch finden, wobei uns der Zustand nicht bekannt ist. Auf der topographi-
schen Karte ,,Erweiterung 1960, welche auf Basis der 1954er Karte erstellt wurde, ist das Bau-
werk nicht mehr eingezeichnet.

Erinnerungen von Zeitzeugen

Der Zeitzeuge Augustin Vlasic wurde am 20. Januar 1928 im Forsthaus ,,v Tynci”, im
Forstrevier Mé&hrisch Neudorf (bis 1911 Neudorf) [Moravska Nova Ves] geboren, wohin sein
Vater Augustin Vlasic (sen.?) im Jahre 1924 versetzt wurde, das war nach dem Ersten Welt-
krieg. Bei einer sog. ,,Audienz” beim Firsten von Liechtenstein wurde er als Wildhiter ange-
stellt.

Augustin (sen.) war ein Kind von Matthdus und Maria VIaSic, geborene Rinder, den letzten
Bewohnern des heute nicht mehr erhaltenen Objekts, welches als ,,Neues Forst- oder Hegerhaus
beim Gentsche-Hof®” bezeichnet wurde. Sie hatten sie fiinf Sohne (Augustin, Karl, Johann,
Franz und Rudolf) und zwei Tochter (Mitzi und Johanna). Die dltere Tochter Johanna heiratete
Herrn Kopecek von Feldsberg, den Besitzer des sehr beliebten und einzigen tschechischen
Gasthauses in der Stadt. Nach Auskunft eines Zeitzeugen heiratete die jingere Tochter eine
gewissen Herrn Smid (vermutlich ein tschechifizierter ,,Schmid™), einem Hersteller von Erfri-
schungsgetranken in Feldsberg, und somit nicht den Wildhiiter Kadlec. Zu Herrn Smid gingen
Augustin Vlasic (jun.) und sein Cousin Franz Kopecek als Aushilfe, wo sie ihm bei der Vertei-
lung seiner Produkte unterstitzten.

Von 1934-1939 verbrachte Augustin VIaSic (jun.) seine Schulzeit im Feldsberger Heger-
haus und er erinnert sich gern an die Zeit als er hier lebte, auch an seine Grolmutter, eine
gebiirtige Osterreicherin, die aber sehr gut tschechisch konnte. Da die Jager abwechselnd
deutsch und tschechisch sprachen, so konnten alle ihre Kinder (nicht die Enkelkinder!) flieRend
Deutsch. Man sagt, Maria war eine gute Kéchin und Haushalterin und bei jedem Besuch von
Gésten ihres Mannes sehr freundlich. Am wirtschaftlichen Leben im Hegerhaus beteiligte sich
der Wildhiter immer dann, wenn er neben seinem Dienst als firstlicher Wildhiter Zeit hatte.

Zum Forsthaus fihrte - so erinnert sich unser Zeitzeuge - eine staubige StraRe, auf dieser
ging er mit seinen Eltern zum Feldsberger Bahnhof. Rund um das Gebéude befanden sich in
néachster N&he Wirtschaftsgebdude mit Tieren wie Huhner oder Truth&dhne. Das Futter fur die

2ml. ... mladsi ... junior ... jun./st. ... starSi ... senior ... sen.
3 Gentsche-, spater Theim-Hof, in Feldsberg unter Boti Dviir [Féhren-Hof] oder GenZa bekannt.
Der Name leitet sich vom 1529 bereits verddeten Ort Geltscheins (od. Geltsching) ab - Anmerkung fd.
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Tiere gewann die Familie aus der eigenen Wirtschaft auf Deputatsfeldern* und Tieren. Fiir
eventuelle andere notwendige und aufwendige Arbeiten wurden Helfer angeworben.

Vor Ausbruch des Zweiten Weltkrieges ging Matthdus VIasic in Pension und die Eheleute
verlieRen das Hegerhaus. In Feldsberg kauften sie sich ein kleines Einfamilienhaus. In ihrer
Freizeit kamen sie als Aushilfe ins Gasthaus ihrer Tochter Johanna ,,U Kopec¢ki” [Beim Ko-
pecek], wo - so erinnert sich Augustin VIasic (jun.) - der GrolRvater an der Schank und die
Grolmutter in der Kuche standen.

Nach dem Tod von Augustins GroR3vater in den friihen 40er Jahren des letzten Jahrhun-
derts, Ubersiedelte Maria Vlasic mit ihrer Tochter Johanna von Feldsberg nach Unter-The-
menau [PoStornd], das zuvor erwédhnte Gasthaus ,,U Kopeckt” wurde abgerissen. Beide Frauen
lebten dann in Themenau und wurden auf dem ortlichen Friedhof begraben. Nur Augustin
Vl1asic (jun.) ist noch in der Kindheit (im Jahre 1937) mit seiner Familie nach GroR Seelowitz
(auch Seelowitz) [Zidlochovice] gezogen, wo er mit seinen 86 Jahren heute noch lebt.

Zum Abschluss mochte ich mich bei Radana Janu fir die Informationen bedanken, die sie
uber ihren GroRvater August Vlasic (jun.) aufgezeichnet hat, welche fir diesen Beitrag eine
wertvolle Unterstiitzung waren.

Daniel Lycka, Oktober 2014

Artikel von Daniel Lycka: » KniZeci hajny Matous VIlaSic.«
[Der flrstliche Wildhuter Matthéus Vlasic.]
» Valticky Zpravodaj« [Feldsberger Stadtnachrichten], Oktober 2014, S. 15,
Ubersetzt und bearbeitet von Dieter Friedl, 5. Marz 2016.

Daniel Lycka im Internet / Zapomenuta historie VlaSicovy hajovny

4 Landarbeiter erhielten noch bis zu Beginn des 20. Jahrhunderts Deputatlohn, dazu gehorten freie Wohnung,
Kleinvieh oder die Nutzung von Obst- und Gemiisegarten. Quelle: Wikipedia, abgerufen am 5. Marz 2016.
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Zapomenutéa historie Vlasicovy hajovny

Panstvi rodu Lichtenstejnii mezi Valticemi a Lednici v minulosti netvotily pouze salety a
dva zdmecké komplexy. Krajinnd kompozice, kterou dnes nazyvame Lednicko-valticky areél,
byla obohacena i o stavby, které nejsou na prvni pohled nijak zvlast’ dominantni (a to ani archi-
tektonicky). Knizeci dominium tvofilo a stale tvofi rozsahlé lesni porosty. Diky tomu zde mu-
Zzeme najit i budovy slouzici jednak jako lovecké zdmecky a jednak pro tcely lesni spravy, tedy
myslivny. Ov8em ani vSechny hajovny nelze dnes obdivovat. Zanikla napt. Katzelsdorfska
myslivna, nazyvana téZ zameckem (autor o ni psal v MK 6/2013 — pozn. red.)

A mezi zapomenuté objekty tohoto typu patii i hajovna u Genzi ¢i podle jména posledniho
majitele — VlIaSicova. Historie budovy Uzce souvisi se vznikem lesnich staveb za vlady kniZete
Jana II. z Lichtenstejna. Neni proto ptili§ zarazejici, ze na tzv. Prvnim privodci Lednicko-val-
tickym arealem z roku 1840 jesté nefiguruje, podobné jako na pozdé¢jSich mapach kolem roku
1870.

Prozatim ziistdva nejstarsi informaci o hajovné ta z roku 1877, kde je na mapé objekt na-
zvan Neues Hegerhaus im Theim. Padorys hajovny muzeme srovnat i na online mapovém
portalu mésta Valtic, konkr. v katastralni map¢ z let 1888-1909, kde kromé& zminéné budovy v
Boiim lese, stojici na kiizovatce cest na Valtice a Boti Dvur (Genzu), 1ze vidét dnes jiz neexis-
tujici casti Valtic.

K samotné realizaci (na néklady kniZete) budovy tedy do$lo mezi lety 1870-1877. Jisty
podil na vysledné podob& myslivny mohl mit i architekt Karel Weinbrenner, ktery byl od roku
1884 ve sluzbé u knizete Jana II. Dobrotivého. K tomuto badatelskému zavéru poslouzila jako
vyznamny zdroj fotografie, zpétn¢ datovana s velkym ¢asovym odstupem pfiblizné¢ do roku
1916, snimek ale bude nejspi$ o par desitek let starsi.

Architekt Weinbrenner se totiz nepodilel jen na intenzivni pamatkové obnové objektl z
pocatku 19. stoleti, ale také navrhl fadu riznych vefejnych i obytnych staveb — mj. také hospo-
datskych domil a hdjoven v Dolnim Rakousku a na samém jihu Moravy. Mezi jeho realizované
navrhy patii kostely v Katzelsdorfu, Ladné, Bullendorfu, Postorné, méarnice ve Valticich, na-
drazi v Lednici a Postorné, Reditelstvi knizecich zahrad a sklenikd v Lednici, kaple sv. Rocha
v Bfeclavi i myslivny v Bernhardsthalu, Kan¢i obote u Bteclavi, nebo tzv. hdjenka Lubes mezi
Charvatskou Novou Vsi a Lednici.

Vyraznym symbolem a architektonickym prvkem téchto objektd byva Casto tzv. cihlovy
obklad (z keramicky v PosStorné), ktery na prvni pohled vytvari dojem, Ze budovy jsou posta-
vené z ¢ervenych neomitnutych cihel.

Hlavni ¢ast Vlasicovy hajenky tvofil ¢tvercovy ptudorys (9,55 x 10,15 m), na néjZ navazo-
val maly vyklenek stejného zakladu (1,70 x 2,10 m) zakryvajici vstup. Na fotografii mizeme
vidét tii okna, pfiemz tfeti je umisténo ve ,,vstupnim vyklenku®; pfesto je ziejmé, Ze stavba
m¢éla vice oken. Déle 1ze vyvozovat, ze §lo pouze o budovu ptizemni, ktera slouzila k obyvani.
Nad obytnou ¢asti se nachazela ptda ¢i ,,htira“. Ze snimku je patrné téZ zdobené tramovi, jed-
noduché sedlova stfecha a komin. Na situacnim planku hajenky z roku 1944 jsou zakresleny i
ptilehlé hospodaiské budovy.

Zminény ,,vstupni vyklenek* byl fesen stejn¢ jako samotna stavba, jeho stiecha navazovala
plynule na sedlovou stfechu myslivny. Dale jsou zde vidét masivni dfevéné dvete a lovecka
trofej — jeleni parozi vedle cedulky s ¢islem popisnym. A krom¢ toho malé okénko osvétlujici
sklepni prostory.

Interiér mohly tvofit mistnosti jako kuchyné, spiz, loznice, vétsi ,,spoleensky* pokoj a
schodisteé do vyssiho patra.

Na uvedeném situacnim planku z roku 1944 je myslivna pojmenovana jako Gensche Jeger-
haus, pfesto nikdo nefekne mistu, kde stavba existovala, jinak nez u Vlasicové hajovny. Kolik
hajnych se zde vystiidalo, nevime. Podle vypravéni pamétnikii mél posledni hajny Vlasic se
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svou rodinou myslivnu opustit jiz pted za¢atkem druhé svétové valky a jedinym svédkem dob
minulych byly opusténé uly.

Samotna budova pak ztstala opusténa az do doby jeji demolice v prvni poloving 50. let.
Objekt je stale mozné nalézt v nejasném stavebnim stavu na letecké mapé z roku 1952, tedy v
obdobi, kdy se na uzemi naSeho statu konalo letecké mapovani (1952-1953). Na topografické
mapé vychazejici z mapovani v roce 1954, potazmo 1960, jiZ stavba zakreslena neni a na online
mapovych portalech z pocatku 21. stoleti Ize v mistech byvalé myslivny vidét soucasny plyno-
vod. Dle slov pamétnikii existovaly v roce 1964 z myslivny pouze zdklady a dnes je z celého
komplexu mozZno najit jen nepatrné zaklady, ovocné stromy a studnu.

Prameny a literatury:
HOR, Karl: First Johann 1. von Liechtenstein und die bildende Kunst. Wien 1908.
ZATLOUKAL, Pavel — KREJCIRIK, Pfemysl — ZATLOUKAL, Ondfej:
Lednicko-valticky areal. Praha 2012.
Moravsky zemsky archiv Brinn, fond F 115
Lichtenstejnsky stavebni ufad Lednice, inv. ¢ 6728, inv. ¢ 7520.

Abb. 1: soucasti sbirky Méstského muzea a galerie Bieclav.
Valtice, katastr mésta 1916?, Hajovna u Genzi.
Mé¢stské muzeum v Breclavi, inv.¢. F-624, zaptjceno v r. 2003.
Na hostovani z roku 2003, ze soukromé sbirky Milana Miskefik.

Citace ¢lanku: LYCKA, Daniel: Zapomenuta historie VIaSicovy hajovny.
»Valticky Zpravodaj«, biezen 2014, s. 11,
»Malovany kraj« ro¢nik 50, &. 5, zafi/fijen 2014, s. 12.

Daniel Lycka Internet / Zapomenuta historie Vl1aSicovy hajovny

Seite 8 von 10


http://friedl.heim.at/Wanderwege/Beitraege/2011_Hoess_Joh2-BildendeKunst_1908.pdf
http://katzelsdorfskyzamecek.webnode.cz/
http://katzelsdorfskyzamecek.webnode.cz/news/zapomenuta-historie-vlasicovy-hajovny-zari-rijen-2014/

Die vergessene Geschichte des Viasic-Forsthauses / Zapomenuta historie Vlasicovy hdajovny

Knizeci hajny Matous Vlasic
V bieznovém ¢Cisle Valtického zpravodaje jsem se snazil ¢tenate seznamit s historii zaniklé

a zapomenuté VlasiCovy hdjenky. V tomto ¢isle bych rad doplnil nékteré nové objevy, ale
hlavné podal svédectvi vnuka posledniho hajného — Augustina VlaSice.

Historie / Geschichte

Prozatim nejstarsi informaci o hajovné mame z mapy schvalené A. Frankem 6. kvétna roku
1877, kde je objekt nazvan Neues Hegerhaus im Theim. K samotné realizaci (na naklady kni-
Zete) budovy tedy muselo dojit mezi lety 1870-1877, nebot’ na planech do uvedeného roku 1870
stavba nefiguruje. PfestoZe neni znamo jméno architekta, jisty podil na pozdé€jsi vysledné po-
dob¢ myslivny mohl mit i znamy architekt Karel Weinbrenner, ktery byl od roku 1884 ve sluzbé
u knizete Jana II. Dobrotivého. U Weinbrennerovych staveb je totiz ¢asto typickym znakem
tzv. cihlovy obklad.

Po odchodu posledniho majitele pana Vlasice, zustala samotna budova opusténa az do doby
jeji demolice v prvni poloving 50. let. Objekt je stale mozné nalézt na letecké mapé z roku 1952,
ackoli jeho stav neni zietelny. Nicméné na topografické mapé vychazejici z mapovani v roce
1954, potazmo 1960, jiZ stavba zakreslena neni.

Vzpominka pamétnika

Pamétnik Augustin Vlasic se narodil 20. ledna roku 1928 na hajence v Tynci, polesi Mo-
ravska Nova Ves, kam se v roce 1924 piestéhoval jeho otec Augustin Vlasic (st.), ktery byl po
prvni svétové valce pii tzv. ,,slySeni“ u knizete z Liechtensteina ptijat jako jeho zaméstnanec
do funkce hajného.

Augustin (st.) byl jednim z déti posledniho majitele studovaného a dnes jiz zaniklého ob-
jektu, jenz byval oznacovan jako Nova myslivna ¢i Hajovna u Genzi, Matouse VlaSice a jeho
zeny Marie, rozené Rinderové. Spolecné vychovali pét syni (Augustina, Karla, Jana, Frantiska
a Rudolfa) a dvé dcery (Mici a Johanu). Starsi dcera Johana se provdala za pana Kopecka z
Valtic, majitele velmi oblibené a jediné ¢eské hospody ve mésté. Mladsi dcera si podle vypo-
védi pamétnika vzala jistého vyrobce limonad pana Smida (jméno pravdépodobné pocesténo)
z Valtic, tedy nikoliv hajného Kadlece. K panu Smidovi chodil Augustin Vlasic (ml.) i se svym
bratrancem FrantiSkem Kopeckem na brigadu, kde pomahali pti rozvozu jeho vyrobkii.

Augustin VIasic (ml.) travil na valtické hajence v letech 1934-1939 sva Skolni léta a rad
vzpomina na dobu zde prozitou, i na svou babicku, rodilou RakuSanku, ktera ale uméla velice
dobfe cesky. Na myslivné se Casto stfidala némcina s ¢eStinou, nebot’ vSechny jejich déti (ni-
koliv jiz vnoucata) umély plynule némecky. Pani Marie pry byla dobra kucharka i hospodyné,
jez vlidné se svym manzelem hostila kazdou navstévu. Do hospodaiského zivota na hajence se
zapojoval 1 sdm hajny Vlasic, pokud mu zbyval ¢as v jeho sluzb¢ knizeciho hajného.

K hajence vedla, jak pamétnik vzpomina, prasna cesta, kterou musel i se svymi rodiéi Slapat
z valtického nadrazi. Kolem samotné budovy se nachazela i hospodaiska staveni se zvifaty,
jako naptiklad slepicemi ¢i krocany. Krmeni pro zvifata ziskavala rodina z vlastni produkce na
najaty pomocnik.

Pted vypuknutim druhé svétové valky odesel pan Matous Vlasic do penze a manzelé ha-
jenku opustili. Ve Valticich si koupili mensi rodinny domek a sviij volny ¢as si kratili vypomoci
v restauraci u jejich dcery Johany ,,U Kopeckl”, kde, jak vzpomina Augustin Vlasic (ml.), dé-
decek pomahal v Senku a babicka v restaura¢ni kuchyni.

Po smrti Augustinova dédecka na pocatku 40. let minulého stoleti, se Marie VlaSicova
spolu s dcerou Johanou odsté¢hovali z Valtic do Postorné po tom, co doslo k demolici jiz zmi-
néné hospody U Kopeckl. Ob¢ zeny zde pak dozily a jsou pochovany na mistnim hibitové.
Samotny Augustin Vlaic (ml.) se jesté v détstvi (v roce 1937) odstéhoval s rodinou do Zidlo-
chovic a zde ve svych 86 letech Zije dodnes.
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Zaverem bych velice rad podékoval Radané Jantli za poskytnuti informaci, sepsanych jejim
dédeckem Augustinem VlaSicem (ml.), které byly v tomto pfispévku zpracovany.

Daniel Lycka, fijen 2014

Citace ¢lanku: LYCKA, Daniel: KniZeci hajny Matous VIasic.
»Valticky Zpravodaj, fijen 2014, s. 11.

Daniel Lycka Internet / KniZeci hajny Matou$ VlaSic

Seite 10 von 10


http://katzelsdorfskyzamecek.webnode.cz/
http://katzelsdorfskyzamecek.webnode.cz/news/knizeci-hajny-matous-vlasic-rijen-2014/

	Die vergessene Geschichte des Vlašic-Forsthauses
	Der fürstliche Wildhüter Matthäus Vlašic
	Geschichte
	Erinnerungen von Zeitzeugen

	Zapomenutá historie Vlašicovy hájovny
	Knížecí hajný Matouš Vlašic
	Historie / Geschichte
	Vzpomínka pamětníka


